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Unser aller Sucht!? 

Es ist eine Tatsache:
? Sucht ist eine menschliche Veranlagung. 
? Unsere Gesellschaft gibt viele suchtfördernde Impulse.
? Hinter dem Suchtmittelkonsum stecken (auch) wirtschaftliche 

Interessen. 
? Die Grenze zwischen Genuss- und Suchtmittel zieht der 

Konsumierende, ebenso zwischen freiem und süchtigem 
Verhalten. 

? Jeder Mensch ist gefährdet, die Grenze zwischen Genuss und 
Abhängigkeit zu überschreiten.

? Nicht jeder Konsum von Suchtmitteln macht süchtig. 
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Sucht und Politik

Deshalb: 
? Politik setzt dem Individuum Grenzen der Selbst- und 

Fremdgefährdung.
? Politik schafft Perspektiven und setzt den 

suchtfördernden Kräften suchthemmende
Rahmenbedingungen entgegen.

? Politik holt ihre Legitimation aus ihren Aufträgen im 
Bereich
? öffentliche Gesundheit
? volkswirtschafltiche Verluste
? ethische Werte
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Das Kreismodell

Die Sogwirkung der Sucht

Der Mensch hat die Tendenz, 
süchtig zu werden; 
Suchtmittel haben die 
Tendenz, süchtig zu 
machen.

Abstinenz

Risikoarmer Konsum

Problematischer Konsum

Abhängigkeit
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Das Kreismodell

Suchtfördernde und suchthemmende Kräfte wirken auf 
zwei Ebenen:

? Ebene Individuum
?Suchtfördernd: Konsumbereitschaft/-attraktivität
?Suchthemmend: Einschränkungen des Konsums, 

Selbstheilungskräfte, Angebote Suchtarbeit
? Ebene Gesellschaft
?Suchtfördernd: wirtschaftliche Interessen der 

Suchtmittelproduzierenden, Brauchtum
?Suchthemmend: Marktregulierungen, gebotene 

Lebensperspektiven
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Die vier zentralen Suchtkräfte
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Konsumbereitschaft 
und -attraktivität

Wirtschaftliche Interessen, 
Kultur/Brauchtum/Sitten

Konsumeinschränkungen, 
Suchthilfe und –arbeit, 
Selbstheilungskräfte

Marktregulierung, 
gesellschaftliche Öffnung, 

positive Lebensperspektiven

Individuum: Mikrosoziale Ebene Gesellschaft: Makrosoziale Ebene
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Politische Vorstellungen von Suchtpolitik

Wie reagiert die Politik auf diese Kräfte?

Paternalistisch-bevormundend: 
Suchtfreiheit als Vision, 

Zielerreichung durch 
Enthaltsamkeit und Verbote

Neoliberal-gleichgültig:
Selbstverantwortung des 
Konsumenten und 
Nichteinmischung der 
Politik

Eine nüchterne Suchtpolitik,
welche die Kräfte hinter dem 
Sog der Sucht analysiert und 
fragt, inwiefern diese Kräfte 
politisch beeinflussbar sind
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Balance der Suchtkräfte 

Ziel nüchterner Suchtpolitik: 
Dynamische Balance der Kräfte

? Selbstverantwortung bei 
gleichzeitiger Beachtung 
respektvoller Grenzen bei Fremd-
und Selbstschädigung

? Einbettung im allgemeinen 
politischen Handlungsrahmen

? Substanzübergreifende 
Perspektive
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Die Rolle der Lebenssituation

?Die vier Suchtkräfte wirken nicht bei allen Menschen 
im gleichen Verhältnis.

?Welcher Pfeil wie fest nach innen oder aussen zieht, 
hängt von der Lebenssituation des Individuums ab

Wie beeinflusst die spezielle Situation der 
Migrantinnen und Migranten die Kraft der Pfeile?
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Situation der MigrantInnen

Migrantinnen und Migranten befinden sich in einer 
speziellen Situation: 
?häufig unsichere Perspektive (Arbeit, Wohnort), 
?schlechtere körperliche Verfassung (Art des 

Berufs, Wohnort), 
?geringere ökonomische Sicherheit, 
?schwierige soziale & mentale Situation (familiäre 

Einbindung, Sprachbarrieren, traumatische 
Erfahrungen)
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Kreismodell & Migration

Gesellschaft: Makrosoziale EbeneIndividuum: Mikrosoziale Ebene
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Suchtpolitik

?Die Suchtpolitik muss bei den MigrantInnen die 
suchthemmenden Kräfte verstärken
?Sprachbarrieren entfernen
?Perspektiven sichern
?Ökonomische Situation verbessern
?Soziale Einbindung verstärken 

? Suchtpolitik für MigrantInnen ist auch 
Integrationspolitik
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Sucht & Migration ist 
politisch ein blinder Fleck

Fachlich ist klar: Sucht & Migration ist ein wichtiges 
Thema. Fachliche Akteure greifen es auch auf 
(Bsp Programm „Migration&Gesundheit“ des 
BAG)

Politisch ist es ein blinder Fleck – wir stehen
schlicht an einem anderen Ort:

- Suchtpolitisch kämpfen wir darum, die 4-Säulen-
Politik zu verankern

- Integrationspolitisch diskutieren wir nur über das 
Problem „Dealer aus Afrika“
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Entwicklung muss kommen: 
integrale Suchtpolitik

Die suchtpolitische Diskussion entwickelt sich immer 
mehr weg von den einzelnen Substanzen hin zu 
den Konsummustern der Menschen und deren 
Auswirkungen (Bsp Kreismodell)

Diese Muster und deren Auswirkungen hängen vom 
Umfeld der Individuen ab: Migrationshintergrund 
spielt eine Rolle

Die integrale Suchtpolitik der Zukunft muss sich 
dem Thema Migration annehmen.
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Vielen Dank für Ihr Engagement!


